
Sind Sie Landwirt?

Konto: Sparkasse Harburg-Buxtehude,
IBAN DE79 2075 0000 0006 0370 14

Arbeitskreis Naturschutz
in der SG Tostedt e.V. 

w
w

w
.a

kn
at

ur
sc

hu
tz

.d
e

Leben retten!
Wo liegt IHR Potenzial?
Machen Sie den Test!

Nutzen Sie die 
positiven Effekte 
von Fruchtfolge?

Nehmen Sie na-
turschutzfachliche 
Beratungsangebo-

te in Anspruch?

Verzichten Sie 
wenn möglich auf 
chemischen Pflan-

zenschutz?

Kümmern Sie sich um 
kommunale Grünflächen?

Nehmen Sie an 
Agrar-Umwelt-

maßnahmen teil?

Belassen Sie unbearbeite-
te Randstreifen am Acker?
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Verzichten Sie wenn 
möglich auf chemi-

sche Unkrautvernich-
tungsmittel?

Lassen Sie beim 
Mähen Streifen 
als Lebensraum 

für Insekten, Vögel 
und andere Tiere 

stehen?

Stellen Sie Nist-
hilfen für Insekten 

und Vögel 
Nein

Ja

Ja Nein

Haben Sie einen 
Garten?

Verzichten Sie auf 
unnötige Fassaden-

beleuchtung?

Nein

Achten Sie bei der 
Gartengestaltung auf 
die Nutzung heimi-
scher Gehölze und 

Stauden?

Wissen Sie, wo Ihre 
Lebensmittel produ-

ziert werden ?
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Zielbuchstaben 
merken und rück-
seitig zur Auswer-
tung!

Nein



Arbeitskreis Naturschutz
in der SG Tostedt e.V. 

Herzlichen Glückwunsch: Als Landwirt haben Sie über Ihre Fläche das größte Potenzial, Leben 
zu retten! Landwirte sind unsere wichtigsten Landschaftsgestalter und sollten darin unterstützt 
werden, möglichst große Vielfalt auf ihren Äckern, Wiesen und Feldränder zu unterhalten. Weite 
Fruchtfolgen statt Monokulturen tun der Natur gut und können Pflanzenschutzmittel und Dünger 
einsparen.

Die Gemeinde hat Vorbildfunktion für alle Bürger, also: Mut zur Vielfalt! Je weniger Pestizide wir an 
Straßenrändern und öffentlichen Plätzen ausbringen, desto mehr Leben können wir erhalten. Auch 
im öffentlichen Raum können heimische Gehölze und regionale Blühmischungen sterile Anpflan-
zungen und „Betonwüsten“ ersetzen und Lebensraum für Insekten, Vögel und Kleinsäuger schaf-
fen. Schließlich kann die Gemeinde Bürger über den Wert der Natur informieren und zum Beispiel 
öffentliche Pflanzaktionen anregen.

Mit täglichen Verbrauchsentscheidungen können wir alle die Vielfalt des Lebens schützen! Statt 
giftigen Sprays halten wir Mücken mit ätherischen Ölen, Kaffee und anderen pflanzenbasierten 
Produkten fern. Billige Produkte fördern intensive und industrielle Landwirtschaft, die kaum Le-
bensraum für Tiere bietet. Wir zahlen den Landwirten mehr Geld für ihre Produkte, damit sie in-
sekten- und vogelfreundlich wirtschaften und es sich leisten können, Felder brach liegen zu lassen.

Hainbuche statt Kirschlorbeer! Als Gartenbesitzer können wir kostbaren Lebensraum für heimische 
Pflanzen und Tiere schaffen und so Leben retten. Laub kann im Herbst auf den Beeten liegen ge-
lassen werden und bietet nützlichen Insekten und Spinnen ein Überwinterungsquartier. Wenn wir 
keine Pestizide, sondern mechanische oder pflanzenbasierte Unkrautbekämpfung nutzen, schützen 
wir die gesamte Lebensgemeinschaft in Garten und Landschaft.  Indem wir Fassadenbeleuchtun-
gen begrenzen, sparen wir nicht nur Geld, sondern schützen Millionen Insekten vor Verbrennungs- 
oder Erschöpfungstod an heißen Lampen.

Ergebnisse
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